Gemeinsame „Resolution“

der Nordelbischen Kirche und dem SHHB 

zum Plattdeutschen Kirchentag

Der „Arbeidskrink Plattdüütsch in den Kark“ und der Schleswig-Holsteinische Heimatbund möchten mit dem Plattdeutschen Kirchentag Impulse in alle Teile des Landes geben, die plattdeutsche Sprache zu gebrauchen und wieder zu entdecken.

„Plattdüütsch in den Kark“ hat den Auftrag, die befreiende Botschaft des christlichen Glaubens den Menschen in ihrer plattdeutschen Muttersprache zu verkündigen und sie auch seelsorgerlich in dieser Sprache zu begleiten. Die Nordelbische Kirche versucht so, den Menschen auch kulturell und sprachlich nahe zu sein.

Bereits mit der Reformation wurde Niederdeutsch zur anerkannten Gottesdienstsprache. Der Reformator Johannes Bugenhagen übersetzte die Luther-Bibel ins Plattdeutsche; sie war in dieser Form über 100 Jahre lang die gebräuchliche Altarbibel in Norddeutschland. Der Arbeidskrink will dieses Erbe pflegen und beleben; er möchte dazu beitragen, dass durch die Verkündigung des Evangeliums in plattdeutscher Sprache – mit hohem theologischem Anspruch – Sprache lebendig gehalten und Gemeinschaft gefördert wird.

Kinder und Erwachsene, die die Sprache ihrer Region verstehen, erfahren und erleben deren soziale und kulturelle Funktion. Sie entwickeln ein Bewusstsein für ihr direktes Lebensumfeld. Verbindet sich dies mit den Grundlagen der Schöpfung und des Christentums, leistet die Sprache Entscheidendes für die ethische und soziale Einstellung und den Halt der Menschen.

Die Nordelbische Kirche wird deshalb auch in der Zukunft mit allen gesellschaftlichen Gruppen ihren Beitrag für die Verankerung der Niederdeutschen Sprache im Bewusstsein und vor allem im Alltag der Menschen leisten. Mit dem Engagement ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf allen Ebenen und dem „Arbeidskrink Plattdüütsch in de Kark“ ist sie dabei „op goden Kurs“.

